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WIENER BAUERNBUND

Elisabeth Schön, Süßenbrun-
ner Platz 13, 1220 Wien, feiert 
am 26. Oktober 2018 ihren  
45. Geburtstag.

Karoline Gasparik, Schmid-
gunstgasse 32, 1110 Wien, 
feiert am 30. Oktober 2018 
ihren 85. Geburtstag.

DI (FH) Axel Hak, Mariahilfer 
Straße 217 A/2, 1150 Wien, 
feiert am 30. Oktober 2018 
seinen 55. Geburtstag.

Mag. Christian Reindl, 
Schweningerg. 2/1/17, 2320 
Schwechat, feiert am  
30. Oktober seinen 50. 
Geburtstag.

Ökonomierat Hubert 
Grössbacher, Frankenfels, 
vollendet am 29. Oktober 
2018 sein 95. Lebensjahr.

ÖkR Grössbacher war 
über viele Jahre ein höchst 
einsatzfreudiger bäuerlicher 
Funktionär im Voralpenge-
biet. Sein persönlicher Ar-
beitsstil war geprägt von 
hoher Aufmerksamkeit und 
Genauigkeit. Diese Eigen-
schaf ten brachten ihm Funk-
tionen ein, wie Aufsichts-
rats- und Vorstandssitze in 
der Raika Frankenfels, in 
den Molkereien Mirimi und 
Obergrafendorf sowie im NÖ 

Braunviehzuchtverband. In 
Bauernbund und bäuerli-
chen Interessensvertretun-
gen wirkte er als Obmann 
des Bezirksbauernrats und 
der Bezirks-bauernkammer 
(1968 bis 1990) sowie als 
Landeskammerrat (1970 bis 
1990). Hubert Grössbacher 
ist Ehrenobmann des Fran-
kenfelser Bauernbunds und 
wurde für sein Wirken mit 
dem Goldenen Verdienst-
zeichen der Republik Öster-
reich und mit dem Ehren-
zeichen für Verdienste um 
das Bundesland NÖ ausge-
zeichnet. 

Johann Buchberger, 3643 
Maria Laach am Jauerling 
14, feiert am 4. November 
2018 seinen 70. Geburtstag.

Schon im Alter von 26 
Jahren wurde Johann Buch-
berger zum Ortsbauernrat 
in seiner Heimatgemeinde 
gewählt. Bis 2010, also ge-

nau 35 Jahre, war er in die-
ser Funktion für den NÖ 
Bauernbund tätig. Von 1995 
bis 2005 setzte er sich zu-
dem als Bezirksbauernrats-
obmann für Spitz an der 
Donau und damit auch im 
Landesbauernrat für seine 
Berufskollegen ein.

Hubert Grössbacher – 95

Johann Buchberger – 70

PERSONALIA

BB-Vorstand legt Grundlagen für 2019

Im Mittelpunkt stehen die Stärkung 
der regionalen Versorgung von städ-
tischen Verarbeitungs- und Gastrono-
miebetrieben, aber auch eine deutliche 
Verbesserung der Situation von Saison-
arbeitskräften in der Wiener Land-
wirtschaft im kommenden Jahr.

Wiener Jahresbilanz fällt  
je Sparte gemischt aus

Hitze und Trockenheit führten im 
Sommer sowohl im Acker- als auch 
im Gartenbau, zu finanziellen Einbu-
ßen und Mindererträgen wegen Hit-
zestress der Pflanzen, berichtete Bau-
ernbundobmann und Präsident  der 
LK-Wien, Franz Windisch. 

„Der Weinbau kann auf eine beson-
ders gute Ernte zurückblicken“, be-
tonte Vizepräsident und BB-Direktor 
Norbert Walter. Franz Windisch be-
richtete von zahlreichen Gesprächen, 
die mit den neuen Mitgliedern der 
Wiener Stadtregierung geführt wür-
den. „Im Mittelpunkt steht die Not-

wendigkeit einer nachhaltigen Siche-
rung unserer Produktion in Wien“, so 
der Obmann. Dazu wurde mit dem 
Bürgermeister und den Stadträtinnen 
sowie Stadträten das Gespräch gesucht, 
um einerseits die Versorgung städti-
scher Großküchen mit regionalen Pro-
dukten voranzubringen, aber auch 
gleichzeitig die Herkunftskennzeich-
nung zu verbessern. „Ein weiterer 
Punkt betrifft die Arbeitskräfte, die 
im nun auslaufenden Jahr durch das 
steigende Arbeitsaufkommen mehr 

denn je dringend benötigt werden. 
Windisch verwies dabei auch auf Pla-
nungen und Projekte der LK-Wien, die 
verstärkt durch Schulungen Arbeits-
kräfte für die Landwirtschaft gewin-
nen will. Franz Windisch hielt auch 
fest: „Die Stadtlandwirtschaft hat 2018 
mit der LK-Wahl ein starkes Signal für 
eine starke Interessensvertretung ge-
legt. Das ist für den Bauernbund eine 
wichtige Aufgabe und ein Auftrag, 
auch im kommenden Jahr starke Po-
litik für unsere Mitglieder zu machen.“ 

Der Wiener Bauernbund legte in 
einer Vorstandssitzung die 
Grundlagen für die politische 
Arbeit der nächsten Monate fest.
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Der Vorstand des Wiener Bauernbunds sieht das Ergebnis der diesjährigen Landwirtschafts-
kammerwahl als klares Signal für eine starke Interessenvertretung. 

Sinn und Zweck der Herkunfts-
kennzeichnung von Lebensmit-
teln in der Gemeinschaftsverpfle-

gung und im Handel sowie über den 
echten Wert und Preis heimischer 
Lebensmittel wurde am Aktionstag 
„Österreich isst frei“ erklärt.

Gut zu wissen, wo unser 
Essen am Teller herkommt 

Die Außer-Haus-Verpflegung in 
Großküchen und Kantinen stand im 
Mittelpunkt der diesjährigen Verteil-
aktion. Die Kampagne widmet sich 
einem langjährigen agrarpolitischen 
Anliegen der Bauernvertretung, das 
im Regierungsprogramm verankert 
ist. Nun geht es um die Umsetzung. 

Rund 2,5 Millionen Mahlzeiten wer-
den täglich außer Haus konsumiert. 
In Gemeinschaftskantinen – also in 
Mensen, Schulen, Kindergärten, Spi-
tälern oder Pflegeheimen – haben die 
Konsumentinnen und Konsumenten 
bundesweit nicht selbst die Wahl der 
Lebensmittelherkunft, denn für sie 
wird eingekauft. Die Kundinnen und 
Kunden wurden dabei vom NÖ Bau-
ernbund, im Rahmen des Aktionstags, 
mittels Informationsbroschüren über 
die Erkennung österreichischer Le-
bensmittel im Handel (AMA-Gütesie-
gel) sowie in der Gemeinschaftsver-
pflegung („Gut zu wissen“) informiert. 

Für Wirte solle sich dabei gar nichts 
ändern, wird von Seiten des Bauern-
bunds betont.  Sie können auch wei-
terhin freiwillig die Herkunft anfüh-
ren. Dazu gibt es auch jetzt schon in 
Österreich über 1300 Gasthäuser und 
Restaurants mit dem AMA-Gastro-

siegel. Niederösterreich hat in der 
Kennzeichnung verarbeiteter Lebens-
mittel in der Außer-Haus-Verpflegung 
eine Vorreiterrolle übernommen. 

Seit mehr als einem Jahr wird in 
den Großküchen des Landes NÖ – in 
Landeskliniken, Landespflegeheimen 
und vielen weiteren Großküchen – die 
regionale Herkunft von Fleisch und 
Eiern sichtbar gemacht. 

„Die Konsumentinnen und Konsu-
menten sind unsere stärksten Verbün-
deten, wenn es um den Einkauf und 
die Versorgung  mit 
regionalen Lebensmit-
teln geht“, betonte NÖ 
BB-Direktorin LAbg. 
Klaudia Tanner. Sie in-
formierte gemeinsam 
mit VP-NÖ-Landesge-
schäftsführer LAbg.
Bernhard Ebner, LAbg. 
Karl Moser, LK-NÖ-Vizepräsidentin 
Theresia Meier, Bauernbundbezirks-
obmann Leopold Gruber-Doberer, 
Gebietsbäuerin Gerlinde Zuser und 
Bauernbund-Teilbezirksobmann Bgm. 
Johannes Zuser sowie anderen Bau-
ernvertretern vor einem Supermarkt 
in Pöchlarn die Konsumenten im di-

rekten Gespräch. Mitgetragen hat die 
Aktion ebenso LK-NÖ-Präsident BB-
Obmann Hermann Schultes, der ge-
meinsam mit Bauernvertretern in 
Gänserndorf mit den Konsumenten 
diskutierte. Unterstützt haben die 
Kampagne im Vorfeld bereits Bauern-
bundpräsident Georg Strasser und 
LH-Stv. Stephan Pernkopf sowie LR 
Ludwig Schleritzko. 

„Für die kleinstrukturierte Land-
wirtschaft in Österreich ist es eine 
Existenzfrage, dass unsere heimischen 

Produkte im Super-
marktregal wie in der 
Gemeinschaftsverpfle-
gung erkannt und ge-
kauft werden“, beton-
ten Schultes und Tan-
ner. 

Im eigenen Interesse 
der Kundinnen und 

Kunden appellierten daher alle Bau-
ernvertreter, im Rahmen der „Gut zu 
wissen“-Unterschriftenaktion, ein Zei-
chen zu setzen. Bürgerinnen und Bür-
ger können die Aktion mit ihrer Un-
terschrift in Papierform oder online 
auf „www.gutzuwissen.co.at“ unter-
stützen.
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Großer Aktionstag für 
heimische Lebensmittel

Bauernbund-Bezirksobmann Leopold Gruber-Doberer sprach mit Passanten in einem 
Supermarkt in Pöchlarn über die „Gut zu wissen“-Unterschriftenaktion.

Am letzten Samstag rührten 
NÖ Bäuerinnen und Bauern 
kräftig die rot-weiß-roten 
Werbetrommeln für eine klare 
Herkunftskennzeichnung.

„Unterschreiben 
ist auch online 
möglich .“

 LABG. KLAUDIA TANNER

Am Internationalen Tag 
der Landfrauen fand in  
St. Pölten eine Diskussion 
statt. LR Christiane Teschl-
Hofmeister, Landesbäuerin 
Irene Neumann-Hartberger, 
Rita Garstenauer (Zentrum 
für Migrationsforschung), 
Gertrude Eigelsreiter-Jasha-
ri (Zentrum für Migrations-
forschung, UN-Frauenstatus-
Kommission), Brigitte Sema-
nek (Institut für Geschichte 
des ländlichen Raums), Do-
ris Maurer (Waldviertel 
Kernland) und Elisabeth 
Aufhauser (Institut für Geo-
graphie und Regionalfor-
schung) waren dazu am 
Podium am Wort. Frauen 
stellen mehr als die Hälfte 
der Niederösterreichischen 

Bevölkerung dar und sie le-
ben mehrheitlich am Land. 
„In Niederösterreich bemü-
hen wir uns, die Vereinbar-
keit von Familie und Beruf 
mit dem flächendeckenden 
Ausbau der Kinderbetreuung 
zu unterstützen, um die Le-
bensqualität für die Familien 
stetig zu verbessern. Zudem 
ist uns das politische Teilha-
ben von Frauen ein wichtiges 
Anliegen: Mit knapp zwölf 
Prozent Bürgermeisterinnen 
liegen wir klar über dem 
Bundesdurchschnitt von sie-
ben Prozent. Mit den 
„Mentoring“-Programmen 
geben wir Frauen Mut und 
das Rüstzeug für ein politi-
sches Engagement“, so Lan-
desrätin Teschl-Hofmeister.

Frauen und Mädchen im 
ländlichen Raum stärken
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Brigitte Semanek, Agnes Schierhuber, Christiane Teschl-Hofmeister, Irene 
Neumann-Hartberger, Klaudia Tanner, Doris Schmidl, Andrea Wagner (v. l.).


